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Bisher wurde selten berücksichtigt, 
dass es sich bei der Erwachsenen-
bildung um eine moralische Praxis 

Dies mag u.a. daran liegen, dass das 
Skandalisierungspotenzial der Erwach-
senenbildung im Vergleich zu anderen 
Professionen und Berufen eher gering 
ausfällt. »Moralisierungsepidemien« 

wie sie z.B. der Berufsstand der Ärztin-
nen und Ärzte aufgrund von in mensch-

Operationsbesteck erlebt hat, sind aus 
der Erwachsenenbildung nicht bekannt. 
Dennoch kann auch das Handeln von 
Erwachsenenbildnerinnen und Erwach-

-
quenzen für andere Menschen haben. 
Vergleichbar mit anderen Professionen, 
nehmen Erwachsenenbildnerinnen und 
Erwachsenenbildner Positionen ein, die 
ihnen über andere Macht verleihen. 

»Pädagogisches Handeln  
moralisch legitimieren«

-
gen, ihnen helfen, Wissen zu erwerben, 

Probleme und Perspektiven einer Berufsethik  
für die Erwachsenenbildung

Nils Bernhardsson-Laros

Erwachsenenbildner und Erwachsenenbildnerinnen handeln täglich in 
Verantwortung gegenüber Teilnehmenden, Anbietern und der Gesell-

oder Standards über die Legitimität ihres Handelns vergewissern? Hierzu 
wäre eine anerkannte erwachsenenpädagogische Berufsethik hilfreich. 
Doch die fehlt bislang, wie der Autor ausführt. Wie aber ließe sich das 
Thema Berufsethik in der Erwachsenenbildung platzieren? Der Autor 
sieht in der Professionalisierungsdebatte einen geeigneten Ansatzpunkt.

sie bei der Bewältigung von Problemen 
unterstützen, ihnen Handlungsperspek-

-
nen, aber sie auch einschüchtern, 
entmutigen, aus Bildungsmaßnahmen 
herausdrängen oder formell ausschlie-

-
ziele, überprüfen Lerninhalte, stellen 
Zeugnisse aus, vertreten Organisations-
entwicklungs- und Umstrukturierungs-
prozesse vor Mitarbeitern, (…) beraten 
bei Assessments und führen Potenzial-

Zukunft der Teilnehmer entscheiden« 

Vor diesem Hintergrund wird erwartet, 
dass Erwachsenenbildnerinnen und 
Erwachsenenbildner ihr Handeln nicht 
nur fachlich, sondern auch moralisch 

-

den Lernenden, dem Weiterbildungsan-
bieter, der Profession, der Gesellschaft 
und nicht zuletzt gegenüber sich selbst. 

-

Dilemmata und der Erwachsenenbild-
ner ist gefordert, zwischen unterschied-
lichen ethischen Erwartungen abzuwä-

 
-

Gegenstand einer erwachsenenbild-
nerischen Berufsethik sind, in der ver-
lässliche Standards für moralisch gutes 
und richtiges Handeln ausformuliert 
sind, an denen sich Erwachsenenbild-
nerinnen und Erwachsenenbildner im 
Umgang mit ethischen Fragen orien-

der Fall. Die Erwachsenenbildung hat 
bisher weder eine Berufsethik ausgebil-
det, die in einem bekannten, allgemein 
akzeptierten und institutionalisierten 
Berufskodex ausgedrückt wäre, noch 
hat sie einen bereichsethischen For-
schungszusammenhang entwickelt, 
der sich um ethische Theoriebildungen 

 
Berufsethiken«

Auch wenn es in der Erwachsenenbil-
dung nicht um Leben und Tod wie in 
der Medizin geht, so scheint es unum-
gänglich zu sein, die Frage nach einer 
Berufsethik für die Erwachsenenbildung 

-
blems an, müsste zum einen danach 
gefragt werden, was die Aufgabe einer 
erwachsenenpädagogischen Berufs-
ethik wäre, und zum anderen wäre 
zu klären, wie die Entwicklung einer 
solchen Ethik – oder auch mehrerer 
Ethiken, z.B. entsprechend der Unter-
scheidung von lehrendem, planendem, 
disponierendem und leitendem Per-
sonal – verwirklicht werden kann. Ein 
wesentlicher Schritt zur Beantwortung 
dieser Fragen, so mein Argument, 
würde darin bestehen, dass sich die 
derzeitige Professionalisierungsdebatte 

Professionalisierungsprozess in der 

im Rahmen der Erwachsenenbildung 
das Potenzial birgt, den Erwachsenen-
bildnerinnen und Erwachsenenbildnern 
zu einer angemessenen gesellschaft-
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lichen Anerkennung zu verhelfen (vgl. 

mit dem Verhältnis von Berufsethik und 
Professionalisierungsdebatte befasse, 
gehe ich zunächst auf Berufsethiken im 
Allgemeinen sowie deren Aufbau ein.

Bereichsethiken zugeordnet. Bereichs-
ethiken sind z.B. die Wirtschaftsethik 
oder die Bioethik. Bereichsethiken 
orientieren sich zwar an der allgemei-
nen Ethik, die sich mit grundlegenden 
ethischen Fragen wie etwa der Frage 
nach dem allgemein Guten und Rich-

schlichte Anwendung allgemeinethi-
scher Prinzipien auf konkrete Fälle 

allgemeinen Ethik, da sie von den ent-
sprechenden Bezugswissenschaften 

wesentlich mitbestimmt werden. Zum 
anderen entwickeln Bereichsethiken in 
ihren konkreten Feldern die allgemeine 
Ethik weiter, indem sie z.B. die ärztliche 
Praxis und Alltagsmoral rekonstruieren 
und daraus eigene Prinzipien ableiten, 
die aus der allgemeinen Ethik nicht 

-
stand berufsethischer Diskurse, die 
von Berufsverbänden ausgehen und 
von den entsprechenden wissen-
schaftlichen Bezugsdisziplinen durch 
bereichsethische Theoriebildung beglei-

entwickeln unter Einbezug ihrer Mitglie-
der und wissenschaftlicher Grundlagen 

an Tagungen, Zeitschriften und Lehrbü-
chern für die Durchsetzung und Weiter-
entwicklung der in den Berufsethiken 
ausformulierten ethischen Standards. 
Für die konkrete Durchsetzung setzen 

-
duen und Organisationen zusprechen, 
nachdem diese eine entsprechende 

Aus- oder Weiterbildung oder eine 
Organisationsentwicklung durchlaufen 
haben. Aus Sicht der Verbände betrach-

zwei Funktionen. Zum einen zielen sie 
darauf ab, die sozialstrukturelle Lage 
der Berufsinhaber/innen zu verbessern 
und die Standesinteressen des Berufs 
gegenüber anderen Berufen und der 

-
ren dienen sie der berufsethischen 
Weiterentwicklung des Verbandes 
und seiner Mitglieder. Berufsethische 

in der Präambel – werden die grund-
legenden »Werte« oder »Prinzipien« 
genannt, denen sich die Profession 

an denen sich die Profession ausrich-
-

im Beruf, die Sorge um die Wohlfahrt 
anderer Menschen, die Freiheit zu ler-
nen und die Chancengleichheit sein. 

konkreten Standards festgelegt, gegen 
die nicht verstoßen werden darf. Hier 
werden Standesregeln formuliert, die 
z.B. danach gegliedert werden, ob sie 
auf die Lernenden, den Arbeitgeber, 
die Profession oder die Gesellschaft 

ob und inwiefern sich die erwachsenen-
pädagogische Forschung bisher dem 
Thema gewidmet hat und ob es in der 
Erwachsenenbildung bereits Akteure 
gibt, die Berufsethiken entwickelt 
haben, welche den genannten Anforde-
rungen entsprechen. 

Berufsethische Aktivitäten in  
Forschungs- und Praxiskontexten 

Vor dem Hintergrund der beschriebe-
nen idealtypischen Anforderungen an 
Berufsethiken soll zunächst festgehal-
ten werden, dass die Erwachsenenbil-
dung bisher keinen bereichsethischen 
Forschungszusammenhang entwickelt 
hat, in dem eigene bereichsethische 

Theoriebildungen betrieben werden. 
Seitens der Sektion Erwachsenenbil-
dung der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft gab es zwar 
entsprechende Bemühungen (vgl. Gie-

eine breite Diskussion sowie Forschun-
gen zu einer erwachsenenpädagogi-

wie vor fehlen Untersuchungen, die 
danach fragen, ob und inwiefern sich 
»Erwachsenenbildner/innen aller beruf-

Theoriebildungen mit der allgemeinen 
Theoriebildung zur Erwachsenenbildung 

was bedeutet, dass oftmals davon 
abgesehen wird, ethische Themen und 
Fragestellungen als solche zu benen-

internationalen Debatte gibt es verein-
zelt Untersuchungen zu ethischen Fra-

-

Die Forschungslücke zu berufsethi-
schen Fragen scheint sich auf Seiten 

der Erwachsenbildung gehen nennens-
werte berufsethische Aktivitäten bisher 
lediglich von Berufsverbänden aus, die 
vorwiegend freie Trainerinnen und Trai-
ner in der Wirtschaft organisieren (vgl. 

So haben z.B. der Berufsverband für 
Trainer, Berater und Coaches (BDVT) 
und das Forum Werteorientierung e.V. 

-
wickelt, die offensiv beworben werden 
und zum Teil mit weiteren wichtigen 
Bestimmungen und Vorkehrungen, 

Siegel und einer Beschwerdestelle 

einhergehen. Die Untersuchung dieser 
Berufsethiken zeigt (vgl. ebd.), dass 

kann, dass die berufsethischen Aktivi-
täten dieser Verbände zur Entwicklung 
einer umfassenden erwachsenenpäd-
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agogischen Berufsethik führen, die 

die private Weiterbildung Gültigkeit 
beansprucht. Dem stehen im Wesentli-

Die Verbände setzen ihre Berufs-

ideologisches Mittel zur Vertretung 
der Standesinteressen ein. 
Das Ziel der berufsethischen Wei-
terentwicklung der Organisation 
und ihrer Mitglieder ist zumeist 
nicht zu erkennen, da die Verbände 
keine kritischen Diskussionen um 
ihre Berufsethiken etabliert haben, 
welche die Verbandsmitglieder und 
sonstige Akteure mit einbeziehen. 

-
bände erhebt den Anspruch, mit 

alle Erwachsenenbildnerinnen und 
Erwachsenenbildner organisieren zu 
wollen.
Die Verbände haben ihre Ethiken 
ohne Bezug zu wissenschaftlichen 
Diskursen gebildet. Dies mag sowohl 

-
schungsstand zur erwachsenenpäd-
agogischen Ethik geschuldet sein. 

Ausgangslage in Forschung und Praxis 
schlage ich vor, das Anliegen der Ent-
wicklung einer erwachsenenpädagogi-
schen Berufsethik im Rahmen der Pro-
fessionalisierungsdebatte zu verorten.

»Verortung in der Professionali-
sierungsdebatte«

-
-

zierungsoffensive von einem breiten 

enorm vorangetrieben wurde, geriet 

wie die Pluralisierung des Weiterbil-
dungsmarktes und die Aufwertung der 

-

bildung führten zu gravierenden Verän-
derungen des Berufsfeldes. Trotz eines 
weiteren quantitativen Wachstums der 
Weiterbildung insgesamt kam es zu 
einer qualitativen Verschlechterung der 
Arbeitsbedingungen von Erwachsenen-
bildnerinnen und Erwachsenenbildnern. 

der Professionalisierungsbestrebun-
gen stand, wurde zunehmend durch 

-
keit ersetzt. An diesem Zustand hat 
sich seither wenig geändert. Bei der 
Erwachsenenbildung handelt es sich 
noch immer um einen offenen, gering 
professionalisierten Tätigkeitsbereich 

Vor diesem Hintergrund hat sich die 
Professionalisierungsdebatte in den 
vergangen Jahren wieder intensiviert. 
Auf europäischer wie nationaler Ebene 
werden differenzierte Professiona-
lisierungsstrategien erarbeitet, die 

Gegebenheiten des Feldes angepasst 
sind. So hat sich z.B. der Ansatz durch-
gesetzt, zwischen akademischen und 
außerakademischen Professionalisie-
rungsstrategien zu unterscheiden, um 
dem Umstand gerecht zu werden, dass 
es keine einheitlichen Zugangsbedin-
gungen zum Berufsfeld gibt (vgl. Bern-

Professionalisierung zumeist über ein 
Hochschulstudium im Bachelor- und 
Mastersystem. Dabei wird zunehmend 
darauf geachtet, Studiengänge so zu 
konzipieren, dass sie von den Studie-
renden sowohl als Erstausbildung/-stu-
dium sowie auch als Weiterbildungsstu-

werden, zu verschiedenen Zeitpunkten 
der Berufslaufbahn eine wissenschaft-

Deutungskompetenz aufzubauen (vgl. 

Eine wesentliche Professionalisie-
rungsstrategie im außerakademischen 

-
modelle und -verfahren zu entwickeln, 

-

Fortbildung systematisch zu steuern. 
Vor allem die nationalen Organisati-
onen, die sich im deutschsprachigen 
Raum verbändeübergreifend für die 
Entwicklung der Erwachsenenbildung 
engagieren – in Deutschland das Deut-

für Erwachsenenbildung (bifeb), in der 
Schweiz der Schweizer Verband für 
Erwachsenenbildung (SVEB) –, bemü-
hen sich derzeit um die Professionali-
sierung der Erwachsenenbildung durch 

-

Während das bifeb – durch die im 

SVEB bereits landesweit anerkannte 

werden in Deutschland derzeit erste 
Grundlagen für ein trägerübergreifend 
anerkanntes Verfahren zur Anerken-

»Qualität auch als Frage der  
ethischen Rechtfertigung«

Die Entwicklung einer erwachsenen-

Rahmen der beschriebenen außeraka-
demischen und akademischen Pro-
fessionalisierungsaktivitäten verortet 
werden. Voraussetzung dafür wäre, 
dass sich die Professionalisierungsde-

nach der Qualität des erwachsenpäd-
agogischen Handelns fortan nicht 

-
-

tet, sondern auch als eine Frage der 
ethischen Rechtfertigung versteht. Dies 

-
che Anerkennung erwachsenenbildneri-
schen Handelns auswirken. 

das Thema Berufsethik im Rahmen der 
neu entstehenden Organisationsformen 

-
agogischen Personals institutionalisiert 
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werden. Auf diese Weise würde ein Ort 
zur Thematisierung und Erforschung 
berufsethischer Fragen geschaffen 

-
ethische Fragen anzuregen, würden 
sich Materialien – wie z.B. die von Bro-

zu »ethical decisions« anbieten. Bis eine 
tragfähige erwachsenpädagogische 

Orientierung in berufsethischen Fragen 
genutzt werden. 

Sektion Erwachsenenbildung der 
Deutschen Gesellschaft für Erziehungs-
wissenschaft als wesentlicher Akteur 
auftreten und versuchen, durch eine 
entsprechende thematische Ausrich-

-
gen auf die Etablierung eines bereichs-
ethischen Forschungsdiskurses 
hinzuwirken. Dringlichkeit besteht vor 
allem darin, empirisch zu erforschen, 
welche moralischen Probleme sich bei 
den beteiligten Akteuren (Erwachsenen-
bildnerinnen und Erwachsenenbildnern, 
Teilnehmenden, institutionellen Akteu-
ren) stellen und wie sie behandelt wer-
den. Erst wenn zu dieser Frage ein hin-
reichender Forschungsstand besteht, 
wäre es ratsam zu entscheiden, ob es 
notwendig ist, lediglich eine umfas-
sende oder mehrere erwachsenenpäda-
gogische Berufsethiken – etwa entlang 
der Unterscheidung von lehrendem, 
planendem, disponierendem und lei-
tendem Personal – zu entwickeln und 

einmal entwickelt, wäre im Rahmen der 
akademischen Professionalisierung dar-
auf zu achten, dass sie ihre inhaltliche 
Entsprechung in den erwachsenenpäd-
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Abstract
Obwohl sich im Handeln von Erwachse-
nenbildnerinnen und Erwachsenenbild-
nern ethische Probleme unausweichlich 
stellen, hat die Erwachsenenbildung 
bisher keine Berufsethik ausgebildet, 
die ihnen Orientierung bietet und ihnen 
dabei hilft, ihr Handeln vor anderen 
und vor sich selbst zu legitimieren. Als 
mögliche Strategie zur Intensivierung 
des berufsethischen Diskurses schlägt 
der Autor eine wechselseitige Bezug-
nahme der Debatten um Berufsethik 
und Professionalisierung vor. 

-
cher Mitarbeiter an der Pädagogischen Hoch-


